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Bierteljährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer

20 Silbergroſchen.

Jn der Expedition des Couriers.

Der Courier.
Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bez. Merſeburg,
in Nordhauſen, Hal
berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben: 223Sgr.
In allen andern Orten: 274 Sgr.

Zeitung
und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

(Hierzu ei
Halle, Montag den 19. Januar 1835.

ne Beilage.
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Deutſchland.
Berlin, d. 17. Jan. Se. Maj- der König ha

ben dem Geheimen Ober Juſtiz- Rath, Grafen von
Alvensleben, den Rothen Adler Orden dritter
Klaſſe mit der Schleife zu verleihen geruht.

(Der Graf von Alvensleben iſt derſelbe, welcher
von Preußiſcher Seite, an der Stelle des erkrankten
Miniſters Ancillon, den vorjährigen deutſchen Mini-
ſter- Konferenzen in Wien damals noch als Geheimer
Juſtizrath beiwohnte.)

Se. Majeſtät der König haben geruht, mittelſt Al-
lerhöchſter Kabinets- Ordre vom 12. d. M.,
die Verwaltung der Domainen und Forſten dem Mi-

niſterium des Königlichen Hauſes anzuvertrauen,
bei welchem ſolche eine beſondere Abtheilung bilden
wird, und derſelben den Wirklichen Geheimen Rath
von Ladenberg, welcher Mitglied des Staats-
Raths bleibt, als Chef vorzuſetzen,

den Wirklichen Geheimen Ober Finanzrath und Pra
ſidenten Rot her zum Wirklichen Geheimen Rath
mit dem Praädikat Excellenz zu ernennen, und dem
ſelben die Verwaltung des Handels Fabrik und
Bauweſens, in dem durch die Allerhöchſte Kabi-
nets- Ordre vom 28. April v. J. dem Finanz Mi-
niſterium überwieſenen Umfange, mit den Befugniſ-
niſſen und Pflichten deſſelben zu übertragen. Der
Wirkungskreis dieſer Verwaltung wird ſich insbe-
ſondere auch auf ſämmtliche Land und Heerſtra-
ßen, Kreis und Bezirksſtraßen, Aktien Chauſ
ſeen, Kommunal, Vicinal- und Privatwege, ſo
wie auf die dahin gehörigen Brücken- Bauten und
darauf einwirkenden Vorfluths Angelegenheiten
erſtrecken, deren Direktor, der Wirkliche Geheime
Ober-Regierungs-Rath Beuth, aber in ſeinem
bisherigen Verhältniſſe zu derſelben bleiben, na
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mentlich die ſpezielle Leitung des techniſchen Gewer-
be Jnſtituts behalten

Des Königs Majeſtät haben die Verwaltung des
durch den Tod des Finanz Miniſters Maaſſen erle-
digten Finanz Miniſteriums dem bisherigen Gehei-
men Ober- Juſtizrath Grafen von Alvensle-
ben mit allen Rechten und Pflichten des Finanz
Miniſters, ſo wie mit Sitz und Stimme im Staats-
Miniſterium und im Staats Rath interimiſtiſch zu
ubertragen, auch denſelben zum Wirklichen Gehei-
men Rath mit dem Pradikat Excellenz zu ernennen
geruht.

Zum ChefPraſidenten der Ober Rechnungs Kam
mer, in die Stelle des Wirklichen Geheimen Raths
von Ladenberg, haben des Königs Majeſtät geruht,
den General Jntendanten der Armee, von Rib-
bentropp, zu ernennen.

Das Seehandlungs-Jnſtitut hat ſich ver
anlaßt gefunden von der Befugniß, die daſſelbe ſich
in ſeinen Obligationen vorbehalten hat, Gebrauch zu
machen und die ſämmtlichen bei dem Jnſtitute noch
zu 4 pCt. Zinſen ſtehenden Kapitalien zum 1. Auguſt
d. J. zu kundigen. Jndeſſen ſoll es den Beſitzern von
Seehandlungs- Obligationen freiſtehen, ihre Kapita-
lien auch ſchon fruher zu erheben, wenn anders ſie die-
ſelben nicht vom 1. Auguſt ab zu 33 pCt. Zinſen bei
dem gedachten Jnſtitute aufs neue belegen wollen.
Wer letzteres wunſcht, muß ſich jedoch ſpäteſtens bis
zum 1. Juli melden, damit die neuen Obligationen
ausgefertigt werden können. Fur die Folge nimmt
die Seehandlung überhaupt nur Kapitalien zu 35 pCt.
Zinſen und in Summen von 50 Thlr. und daruüber,
welche durch 10 theilbar ſind, an.
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Wahlberichte.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Jan. Der Herzog von Wel-

lington reiſt gegenwärtig auf den Landſitzen des ho
hen Adels umher, um, wie man glaubt mit demſel-
ben über das in der nachſten Parlaments Seſſion im
Oberhauſe zu befolgende Syſtem zu verabreden.

Die Londoner Blaätter von heute enthalten nur
Whigs und Tories, Reformers und

Konſervative, Radikale (Deſtruktive) und Alterthum-
ler ſchreiben ſich den Sieg zu. Das End Ergebniß läßt
ſich noch nicht vorherſehen. Die Reformers haben
im Ganzen nicht viel verloren, die Konſervativen nicht
viel gewonnen. Die neueſte Liſte des „Courier“ (vom
10. Jan. Abends) beſagt: 175 Reformers, 117 To-
ries. Mithin waren 292 Wahlen bekannt die Ge
ſammtſumme fur Großbritannien und Jrland iſt 658,
alſo fehlen noch 366, und es läßt ſich noch nicht an
geben wohin ſich die Mehrheit neigen wird.

Von den ſechszehn Parlamentsgliedern, welche in
den verſchiedenen Bezirken der Hauptſtadt gewahlt
wurden, wird auch nicht Einer das PeelWellington-
ſche Miniſterium unterſtützen.

Vermiſchtes.
Jn den engliſch oſtindiſchen Zeitungen findet

ſich eine ſonderbare Anzeige. Der König von Lucknow
hat ſeinen Wunſch in den Journalen bekannt gemacht,
eine Engländerin zu heirathen. Es ſollen ihr alle Eh
renbezeugungen als Königin erwieſen werden, allein
ſie muß ein Vermögen von 50 Lack Rupien (etwa
33 Millionen Thlr.) in die Ehe bringen.

Kalender der Natur
fur den Monat Januar.

(Nach ungefährer durchſchnittlicher Berechnung.)
Vom 1. bis 9. Jan.: Die Quappe (Gadus

Lota) laicht. Vom O. bis 16. Jan. Es kön-
nen bei gelinden Tagen ſchon Fledermaäuſe erwachen.

Vom 17. bis 24. Jan. Bei gelinder Witte-
rung bluht der Haſelſtrauch; ebenſo Paarungszeit ver
ſchiedener Raubthiere; des Steinbocks (Capra Ibex);
vom 25. bis 31. Jan: der Haſen und Gänſe.

c

Bekanntmachungen.
Subhaſtations, Patent.

Von unterzeichnetem Königl. Land Gericht iſt das,
der verehelichten Mariee Dorothee Raap geb.
Oemiſch zugehörige, sub No. 12. zu Lieskau bei
Halle belegene, und auf 807 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. ge
vichtlich taxirte Koſſathengut nebſt dazu gehörigen Feld
und Garten -Grundſtücken Schulden halber ſubhaſtirt,
und

der 21. April 1835,
zum Bietungstermine vor dem Herrn Ober-Landes-
Gerichts Referendarius Scheller an Landgerichts-
Stelle hier anberaumt worden.

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind in
unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Halle, den 17, December 1834.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Schröner.

feſtgeſetzt worden iſt.

Bekanntmachung.
Das im Mansfelder Gebirgskreiſe belegene

Rittergut Harkerode nebſt den damit combinirten
Wirthſchaften der Erbpachtsguüter Brauhof und
Arnſtein, bin ich geſonnen auf zwolf nacheinander
folgende Jahre, als von Johannis 1835 bis dahin
1847 meiſtbietend zu verpachten, und habe hierzu einen
Termin auf den

31. Maärz a. ec.,
fruüh 10 Uhr,

im Gaſthofe zur Sonne in Hettſtedt,
anberaumt wozu ich hierdurch Pachtliebhaber einlade.

Die Verpachtungs- Bedingungen können zu jeder
Zeit bei mir und beim Hrn. Gerichts Amtmann Ei
ſenhuth in Harkerode eingeſehen werden.

Rittergut Harkerode, am 12. Januar 1835.,
Frhr. von Huänerbein.

Raffinirtes und rohes Rüböl, frei von jeder Bei-
miſchung, im Einzelnen, und billiger bei mindeſtens Z Ctnr.

Baumol äußerſt vortheilhaft zum brennen auf Bil-
lard-Lampen, à 63 Sgr. pro b bei

C. A. Krammiſch,
Leipziger Straße No. 304.

Brabanter Sardellen in ſchönſter Waare, pro t
75 Sgr., bei C. A. Krammiſch.
Auf kommende Oſtern ſind in der Kuhgaſſe No. 449.

mehrere Stuben und Kammern zu vermiethen.

Auf dem alten Markte in No. 545. iſt die mittiere
Etage, von Oſtern ab, zu vermiethen.

Preßler.
Kellervermiethung.

Jm Rathskeller Locale iſt der Keller zu vermiethen,
welchen bisher der Häringshändler Hr. Schmerwitz
in Miethe hat, und welcher ſich gut zu einem Handels-
Geſchaft paßt.

Auch iſt noch ein großer Keller, fur einen Kaufmann
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paſſend, worin ſich zwei große ſtarke Lager befinden, zu
vermiethen.

Bauermeiſter.
Ich zeige an, daß der Preis des Werkes: Weck
ſtimmen von Stier und Tholuck, auf 4 Sgr.

Eduard Anton.
Druckerei- Verkauf oder Verpachtung.
Eine vollſtändige gangbare Druckerei mit 3 Preſſen,

allem Zubehör und gegenwärtigen PreßVorräthen, iſt
ſofort zu verkaufen oder gegen zu ſtellende Caution zu
verpachten.

Alles Nähere ertheilt der Commiſſionair J. G. Fied
ler in Halle, Stadt Fleiſchergaſſe No. 151.

Zwei ſehr bedeutende Brau und Brennereien in
einem Orte von 36000 Seelen, ſollen verkauft oder
verpachtet werden. Das Nähere bei dem

Kaufmann und Kommiſſionair Ernsthal
in Halle.

h
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Dreſcherfamilien finden zu Oſtern dieſes
Wohnungen und Arbeit auf dem

Vorwerke Langenbogen.

Jahres

E

laufen
linken

Ohr,
dem 2

der K
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Es hat ſich am 14 Januar ein Jagd Hund ver
laufen, gezeichnet weiß mit braunen Flecken, auf der
linken Seite einen eingefallenen Kopf, einen Schlitz im
Ohr, auf dem Rucken einen kahlen Fleck, und hört auf
dem Namen Leo.

Einfänger wird gebeten, ſelbigen gegen Erſtattung
der Koſten abzuliefern in Steuden bei

dem Schulzen Wolff.
Einen Lehrburſchen ſucht der Beutlermeiſter Bläatt-

len in der kleinen Klausſtraße No. 914.
Große Ulrichsſtraße sub No. 8. ſind einige Wohnun-

gen an ruhige Miether von jetzt an zu vermiethen.

Jm Hauſe, große Steinſtraße No. 130., ſoll die
ſeither vom Hrn. Bauinſpektor Wein hold bewohnte,
ſehr geräumige mittlere Etage mit Pferdeſtall und
Kutſchſchuppen, von Oſtern oder Johannis ab, ander-
weitig vermiethet werden. Nähere Auskunft ertheilt

Aug. Jacob,
in der Handlung von Fr. Duürcking Comp.
Ein guter, ſicherer Kutſcher von geſetzten Jahren,

der auch Ackerarbeiten zu verrichten verſteht, findet zu
Oſtern d. J. einen guten Dienſt auf dem v. Leh
wannſchen Rittergute in Gutenberg.

500 Thaier Courant follen ſogleich ausgeliehen wer-
den. Man wende ſich deshalb in Giebichenſtein an

Kunze.
Veränderungs halber iſt zu Wettin ein in ſehr nahr-

haftem Stande ſich befindendes Backhaus ſofort zu ver-
kaufen. Nähere Nachricht daruüber in No. 268. da-
ſelbſt.

e Lehrlinas-Geſuch.
Denjenigen jungen Leuten, welche zu Oſtern oder

noch fruher in die Lehre treten und die Handlung, Oeco-
nomie oder Apothekerkunſt erlernen wollen, können da
zu ſehr empfehlenswerthe Stellen in jeder beliebigen
Stadt mit oder ohne Lehrgèeld nachgewieſen werden
durch das allgemeine Geſchafts-Comptoir von

C. Weinerts Wwe. Sohn in Leipzig.
Offene Stelle für einen Privatsecretair.
Ein adeliger Gutsbesitzer in der Nähe von

Berlin sucht sofort einen Privatsecretair, wel-
cher besonders eine gute und deutliche Hand-
schrift haben muſs das Gehalt, welches später-
hin noch erhöht werden kann, ist vorläufig auf
300 Thlr. nebst freier Station und Wohnung fest-
gestellt. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie
Anfragen J. F. L. Grunenthal in Berlin,Zimeretralss No. 47.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle

bei C. A. Schwetſchke und Sohn:
Ant. Engelhart's kleines Handbuch für

Pferdekaäufer.
Oder grundliche Anweiſung, die Fehler, Schönheiten
und das Alter eines Pferdes ſicher und ſogleich ausfin-
dig zu machen und die Roßtäuſcherkunſte zu entdecken,
nebſt Angabe der vorzuglichſten Regeln beim PferdeEin-

kaufe. Mit einer Abbildung. 8. Preis 16 Sgr.

Nachruf
am Grabe des Königl. Preuß. General Majors

Freiherrn von Luützow I.
Fuhrers des Freicorps 5 dem BefreiungsKriege.

on
Fr. Dreyhaupt aus Halle,

ehemaligem Krieger ſeiner Schaar.,

Die Jhr auf blutigem Jene maännererwurgenden Feld
a

Ueber der muthigen Stirn truget den grinſenden Tod,
Die der begeiſterte Sanger zu fruhe dem Leben geſtorben

„Lutzow's verwegene Jagd“ nannte im donnernden Lied:
Weinet denn wahrlich, wohl Keiner iſt wurdiger mannli-

cher Thrane,
Als der gefallene Held Euerem Fuhrer ins Grab.

Aber es klage mit uns das ganze gerettete Deutſchland,
Danke im Tode noch Jhm, was Er ihm lebend gethan.

Denn als der grimme Erobrer, damit er das Hochſte erreiche,
Nach dem beeiſeten Pol trug den vernichtenden Krie

Seufzten noch unter dem Scepter, dem blutigen, Deutſch
lands Gefilde,

Und ſein zerfleiſchendes Joch druckte das biedre Geſchlecht.
Und ob im kraftigen Buſen ſo manches erbitterten Deutſchen
Jhm, dem verhaßten Tyrann, gluhte Verderben und Tod

Ach! ſo laſtete doch zu druckend die eherne Feſſel,
Nicht auf dem Körper allein, auch auf dem ewigen Geiſt.

Keiner wagte den Aufruf, an welchem doch Alles gelegen,
Keiner das hallende Wort, Keiner die rachende That.

Doch wie dem felſigen n et der donnernde Berg-
rom

Und die verderbliche Wog' rollt durch die friedliche FlurAlſo ertonte Sein Ruf, erhabene, rings durch die
auen,

Wo am verwuſteten Heerd weinte das deutſche Geſchlecht:
Auf! laßt zum Kampfe der Ehre, mit Gott, dem Gerech-

ten, im Bunde
Kraftig fur König und Reich ſchwingen das rachende Schwert,

Daß der vernichtende Corſe, erbebend auf blutiger Laufbahn,
HZeuge: es rinnt noch das Blut Hermann's, des ſtap-

ken, in uns!
Und zu dem wehenden Banner des muthentflammeren Helden
Schaarte ſich Sieges gewiß freudig das glühende Volk:

„„Fuhr' uns zum Kampfe“ Held Lutzow, damit wir die
ſchmahliche Schande,

Die uns der Corſe gethan, waſchen mit frankiſchem Blut
Alſo riefen die Tapfern, und Er, der kraftige Krieger,
Stuürmte ins Schlachtengewuhl, brachte Verderben und Tod.

Und wie die einzelne Flocke, entſturzend dem Gipfel der Alpen,
Machtiger werdend im Fall, rollt als Lawine ins Thal,

Und unter eiſiger Decke verſchuttet zum Nimmererwachen,

Was ihr begegnet ſo flog nach Jhm die muthige Schaar.
Eher raſtete nicht die Feinde erwurgende Klinge,

Bis auch der Letzte entflohn, der uns das Leben bedroht.
Doch als der ſegnende Friede ſich neigte zum blutenden

Deutſchland,Senkte der rettende Held freudig das triefende Schwert.

Weine, befreietes Volk! des Dankes innige Thrane,
Daß ſie ein Denkmal Jhm ſei, ſchöner als Saulen von Stein.

Was der Geſchied'ne veuene im eiſernen Drang der Ge-
ahren,Lebet im Munde des Volks, erbend vom Vater zum Sohn.

Und mit ehernem Griffel verzeichnete Clio die Thaten,
Daß noch die Nachwelt e lieſt ſie, was Lützow

vollbracht.
Große Holſteiner Auſtern und Schellfiſche empfing

C. H. Riſ el.
Den 10 d. M. c. iſt ein großer r ſchwarzer Hund

mit weißer Bruſt abhanden gekommen wer ſelbiges
große Steinſtraße No. 181. im Laden wieder bringt,

erhalt eine gute Belohnung.
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Alle Donnerstag und Sovntag, beſtimmt fruh
5 Uhr, fährt mein Perſonenfuhrwerk nach Berlin.
Preis à Perſon 2 Thir. 10 Sgr. Abfahrtsort: Gaſt-
hof zum ſchwarzen Bar.

Schulze.
Magdeburger Geſundheits Taback.

No, 1. à 8 Sgr.
No. 2. à 5 Sgr. pro

Von dieſen wegen ihrer Reinheit und Leichtigkeit
ſo beliebten Geſundheits Tabacken, haben Herrn J. G.
WMeiſens Erben in Alsleben a. d. Saale den
Allein Verkauf uübernommen; wir laden daher alle
Comumenten ein, ſich von den guten Eigenſchaften die
ſer Geſundheits Tabacke durch einen Verſuch zu uber
zeugen.

Magdeburg, den 8. Januar 1835.
Sontag Comp.

Es iſt uns erfreulich, den geehrten Intereſſenten der
Gothaer Feuer-Verſicherungsbank vorläufig
anyzeigen zu können, daß die Dividende von 1834 circa
45 bis 48 proCent betragen wird. Der genaue Ab-
ſchluß mit dem Dividendenſcheine kann erſt medio Mai
erwartet werden. Wir nehmen fortwährend Verſiche-
rungen auf Gebaäude, Waaren und Mobilien an.

Kayſer Comp.
Agenten in Halle.

Holz verkauf.
Sonnabend den 24. Januar fruüh 10 Uhr, ſol-

len in der Schloßfuhne bei Hin s dorf gegen 150 Stück
ab eſchlagene Eſchen theils ganz, theils blos ais Nutz-
ſtucke, teſonders fur Stellmacher u. ſ. w. öffentlich
verkauft und die Bedingungen im Termine bekannt ge-
macht werden.

Oſtrau, den 14. Januar 1835-
Gieſeke.

Fonds- und Geld Cours.

d. 17. Jan. 1335. a Br. G. es Br. G.
St. Schuldſch. ſ5 1002 100 Oſtpr. Pfandbr. 471015
Pr. Engl. Ob. 30497 263. Pomm. Pfandbr.
Pr.-Sch. d Seeh. 624 61 Kur u Nm. do.

4 993Schleſiſche do.
do (100 rrückſt. C. d. Km.

Berl. Stadt-Ob. 4 100339z do. do. d. Nm.
Königsb. do. 983 Zinsſch. d. Nm.
Elbing. do. 45 8383 do. do. d. Nm.
Danz. do. in Th. 383 Holl. vollw. O.Weſtpr. Pfdb. A. 4 102 101 Neue dito
Gr. -Hz. Poſ. do. 4 1102 Friedrichsd'orDisconto

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 12 ſgr. 6 pf.

Roggen 2 6 1 OGerſte 25 8226 6Hafer 17 6 20Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 34 thlr.
Stroh das Schock lang Roggenſtroh 8 Thlr.

Magdeburg, d. 16. Januar. Nach Wispeln.)
Weizen 23 30thl. Gerſte 232 245 thl.
Roggen 28 80 Hafer 14 16 1

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 17. Januar.

2 thl. 18 gr. bis 8 thl. 10 gr.
Roggen 2 S 2 10Gerſte 1 16 1 18Hafer 1 6 e 1 85Rappsſaat 25W. Rübſen 7 18 7 220S. Rübſen 7
Del, die Tonne 33

Frucht markt.
Poſen, d. 10. Januar. Der Verkehr mit

Getreide nimmt bedeutend zu, und es gehen beſonders
aus den an der Polniſchen Grenze belegenen Kreiſen
fortwährend bedeutende Transporte, meiſtens nach
Schleſien ab. Der erhoöhete Waſſerſtand während des
Decembers hat die Schifffahrt wieder belebt.

Aus den Seekhäfen des Reg. Bez. Stral-
ſund ſind im Jahre 1834 ſeewärts verſandt: 18,399
Wispel Weizen, 10,748 Wispel Roggen, 8839 Wispel
Gerſte, 3230 Wispel Hafer, 1024 Wispel Erbſen,
2917 Wispel Malz, 18443 Centner Mehl und
86,837 Quart Branntwein. Nach inlandiſchen Hä-
fen gingen vermittelſt der Binnen Gewaſſer der Oſtſee
5049 Wiſpel 11 Schfl. Weizen, Roggen, Gerſte, Ha
fer und Erbſen und 2806 Wispel 22 Schfl. Malz.

London, d. 9. Januar. Weizen war ſehr
wenig vorhanden und bedung etwas höhere Preiſe als
am Montag. F. Gerſte war auch begehrt und ging
willig zu den vorherigen Preiſen von der Hand. Ha
fer behauptet ſich trotz einer ſtarken Zufuhr gut im
Preiſe. Die Gefälle von fremder Gerſte und der
gleichen Bohnen ſind 15 Sh. höher gegangen.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 18. Januar.

Jm Kronprinzen: Die Hrrn. Kaufl. Gebr. Lutteroth
a. Muühlthauſen. Hr. Kaufm. Scheuffler a.
Naumburg. Hr. Kaufm. Nathan a. Ham-
burg. Hr. Bar. v. Minnigerode a. Merſeburg.

Hr. Kaufm. Hödicke a. Magdeburg. Hr.
Prof. Dr. Fleck a. Leipzig. Hr. Dr. jur. Stein-
bach a Leipzig.

Stadt Zürich: Hr. Kaufm. Schringhauß a. Hagen.
Die Hrrn. Kaufl Witzel, Fiege und Volger

a. Magdeburg. Hr. Poſtmeiſter Focke a. Berlin.
Oberſt v. Wolff m. Gem. u. Bed. a, Eisleben.
Oberamtm. Manny a. Hohenprießnitz.

Goldnen Ring: Hr. Amtm, Voigtel a. Hettſtedt.
Goldnen Löwen: Mad. Broöder nebſt Sohn a. Ber

lin. Hr. Lieut, v. Werner a. Wittenberg.
Hr. Partic. v. Pirri a. Nancy. Hr. Ritter-
gutsbeſ. v. Elterlein a. Altendurg. Hr. Kaufm.
Schmidt a. Naumburg. Hr. Kaufm. Groß a.
Naumburg. Hr. Kaufm. Lehmann a. Ham-
burg. Die Hrrnu. Kaufl. Cohn u. Haacke a.
Braunſchweig. Hr. Kaufm. Bolze a. Dresden.

Schwarzen Adler: Hr. Kfm. Klingner a. Bernburg.
Drei Schwänen: Hr. Kfm. Lindau a. Maogdeburg.
Schwarzen Bär: Hr. Handſchuhmacher Schuchardt

a. Magdeburg. Hr. Mufik, Elstrack a. Her
ford. Hr. Muſik. Maubéche a. Avize in Frank-
reich. Hr. Seifenfabr, Boſſe a. Treuenbrietzen.

Beilage



Unterhandlungen zu verlangen.
Nation findet ſich im höchſten Grade verletzt. Die un

zwiſchen beiden Staaten beſtanden,
Man iſt ſehr geſpannt auf das was die Regierung
thun wird und es fehlt nicht an Muthmaßungen.

Beilage zu Ne, 15. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1835.

Deutſchland.
Berlin, d. 18. Jan. Se. Majeſtat der König

haben den General Jntendanten der Muſeen und Kam-
merherrn Grafen von Bruhl zum Wirklichen Ge
heimen Rathe mit dem Pradikate „Excellenz“ zu er-
nennen geruht.

Bei der am 15ten und 16ten d. M. geſchehenen
Ziehung der ſten Klaſſe 71ſter Königl. Klaſſen Lot-
terie fiel der Haupt Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr.
68,284 2 Gewinne zu 1200 Thlr. fielen auf Nr.
9212 und 18,869 3 Gewinne zu 800 Thlr. auf Nr.
1790. 20,729 und 38,749 4 Gewinne zu 400 Thlr.
auf Nr. 25,005. 48,289. 66,436 und 109.957; 5 Ge-
winne zu 100 Thlr. auf Nr. 14,461. 33,959. 42,481.
53,530 und 81,642.

Der Anfang der Ziehung Lter Klaſſe dieſer Lotte
rie iſt auf den 12. Februar d. J. feſtgeſetzt.

Königl. Preußiſche General-Lotterie-
Direction.

Frankreich.
Paris, d. 12. Jan. Die Botſchaft des nord-
amerikaniſchen Präſidenten Jackſon, worin derſelbe
dem Kongreß vorſchlägt, ſich fur die Forderung der
25 Millie hen Franks durch Beſchlagnahme von fran-
zöſiſchem Eigenthum ſchadlos zu halten, hat unter der
ganzen Pariſer Bevölkerung ein Gefühl erregt, das ei-
gentlich nicht Entrüſtung iſt, indem man nicht glauben
kann, daß der Präſident der Vereinigten Staaten wirk-
lich die Abſicht gehabt haben ſollte, Frankreich zu dro-
hen, indeſſen fand ſich die franzöſiſche Empfindlichkeit
durch einige uübelklingende Ausdrücke beleidigt: man
iſt jetzt fur den Traktat ungleich weniger günſtig ge
ſtimmt als damals, wo die Beputirten- Kammer ihn
verwarf, und alle Meinungen ſtimmen darin uüberein,
daß die Regierung berechtigt ware, ohne der Rechtlich
keit zu ſchaden, ſich auf die feindlich lautende Bot
ſchaft des Präſidenten zu ſtutzen um die Vollziehung

des von ihr unterzeichneten Vertrages zu verweigern
und die Vernichtung aller demſelben vorausgegangenen

Die Eigenliebe der

klugen Worte des Generals Jackſon ſind geeignet, auf
eine Zeitlang die freundſchaftlichen Geſinnungen, die

zu gefährden.

Belgien.
Bruſſel, d. 12. Jan. Der durch die im April

v. J. hier Statt gefundenen Plünderungen und Zerſtoö-
rungen verurſachte Schaden iſt nun bekannt; er ſoll
ſich auf mehre Millionen Franks belaufen, deren Wie-

dererſtattung von der Stadt verlangt wird, während
aber der finanzielle Zuſtand derſelben nicht erlaubt die
Reklamanten zu befriedigen.
(Magiſtrat) der Anſicht, daß es nicht in ihrer Macht
geſtanden jene Unordnungen zu verhuten die Regie-
rung habe dies thun ſollen, und ſei auch folglich ver

Ueberdieß iſt die Regenz

W

pflichtet die Betheiligten zu entſchädigen. Die Regie

rung verweigert aber poſitiv jede Entſchaädigung.

Spanien.
Eine Depeſche aus Bayonne, die am 12. Jan.

zu Paris ankam, beſagt Folgendes: Hr. Maze, Be
fehlshaber der „Hirondelles“, eines franzoöſiſchen
Schiffes im Hafen von Bilbao, iſt am 1. Jan. um
9 Uhr Abends, als er von dem Konſul weggegangen
war, um ſich an Bord zu begeben, ermordet worden.
Die Leiche wurde von einem engliſchen Offizier auf der
Straße gefunden. Man will wiſſen, der Mord ſey
von fünf Karliſten geſchen. Es iſt unmittelbar nach
her eine Unterſuchung angeordnet worden.

Vermiſchtes.
Die Magdeburger Zeitung enthält Nach

ſtehendes: Zur Warnung theile ich hier folgenden ſon
derbaren Fall von der Selbſtentladung eines Jagdge
wehres mit. „Am 7ten dieſes Monats war ich mei-
nem Jaäger beim Aufbrechen eines Stuck Wildes be
hülflich unſere Buchſen ſtanden, mit den Mundun
gen von uns abgewendet, an einer Birke, die Hähne
an denſelben waren auf die Zundhuüte niedergelaſſen,
ohne daß jedoch an dem einen der Gewehre die Verſi-
cherung angelegt war. Eben hatte ich mich aufgerich
tet und rieb mir, erfreut über die ſeltene Feiſtheit des
Wildes, die Hande, als des Jagers Büchſe umfiel,
im Fallen den Hahn meiner Buüchſe faßte und dieſen
ſo weit aufzog, daß er beim Niederſchlagen das Ge
wehr entladete, welches nach der Richtung hingewor-
fen ward, wo ich ſtand. Die Kugel ſchlug mir durch
beide Hände. Neuhaldensleben, d. 13. Jan. 1835. O.

Claude Gueux, von Victor Hugo.
(Eine Gefängnißſcene.)

Fortſetzung.
Ein andermal, eines Sonntags, als er im Hofe

auf einem Steine ſaß, die Ellbogen auf die Knie ge
ſtemmt und das Geſicht mit den Händen bedeckt, und
in dieſer Stellung mehrere Stunden unbeweglich ſitzen
blieb, naherte ſich ihm der Gefangene Faillette und
rief ihm lachend ins Ohr: Was Teufel machſt du
denn da? Claude hob langſam ſein ernſtes Ange-
ſicht in die Höhe und ſagte: „Jch richte Einen.“

Eines Abends endlich, am 26. Oktober 1831,
zertrat Claude in dem Augenblicke, in welchem der
Aufſeher die Runde machte, ein Uhrglas, das er
Morgens gefunden hatte, mit großem Gerauſche.
Der Aufſeher fragte nach der Urſache deſſelben. Jch
bins, ſagte Claude; Herr D., geben Sie mir meinen
Gefährten zurück. Es kann nicht ſeyn! erwiderte
dieſer. Es muß ſeyn, ſagte Claude mit tiefer
und feſter Stimme; indem er den Aufſeher ſcharf an
ſah, fügte er hinzu: Ueberlegen Sie es; heute iſt der
25. Oktober; ich laſſe Jhnen Bedenkzeit bis zum
4. November.

Einer der Stockknechte bemerkte dem Aufſeher,
daß Claude ihm gedroht habe und daher Kerkerſtrafe



verdiene. Nichts von Kerkerſtrafe,! erwiderte der
Aufſeher mit verächtlichem Lächeln, man muß dieſe
Leute gut behandeln.

Am folgenden Tage näherte ſich der Gefangene
Perrot dem Claude Gueux, der einſam und nachden-
kend auf- und abging, mit den Worten: An was
denkſt du, Claude? Du ſiehſt traurig aus! „Jch
furchte, es möchte dem guten Herrn D. demnächſt
irgend ein Unglück zuſtoßen.“

Vom 265. Oktober bis zum 4. November ſind es
volle neun Tage. Claude ließ nicht einen voruberge-
hen, ohne den Aufſeher von dem täglich ſchmerzlicher
werdenden Zuſtande in Kenntniß zu ſetzen, in welchen
ihn Albin's Verſchwinden verſetzte. Der Aufſeher,

daruüber aufgebracht, verurtheilte ihn einmal zu 24
Stunden Kerkerſtrafe, weil die Bitte allzuſehr einer
Aufforderung glich.

Der 4. November brach an,
einem heitern Geſicht auf, wie man es ſeit dem Tage,
an welchem Herrn D. s Entſchluß ihn von Albin
trennte, nicht mehr an ihm bemerkt hatte. Sofort
wuhlte er unter ſeinen wenigen Effekten und zog end
lich eine Scheere hervor, das einzige, was ihm ge
blieben war von dem Weibe, das er einſt liebte, von
der Mutter ſeines Kindes, von der glucklichen kleinen
Haushaltung der frühern Zeit. Jn dem Augenblicke
als er den alten Kreuzgang durchſchritt, der Winters
zur Erholung der Straflinge diente, naherte er ſich
dem Gefangenen Ferrari, der eben die ungeheuren
Gitter des Fenſters aufmerkſam betrachtete. Claude
zeigt Ferrari die kleine Scheere mit den Worten
„Dieſen Abend werde ich jedes Gitter mit dieſer Scheere
entzwei ſchneiden.“ Der unglaäubige Ferrari lachte
und Claude deßgleichen.

An jenem Morgen arbeitete er mit mehr Eifer als
ſonſt. Nie war es ihm ſo raſch von der Hand gegan-
gen. Er ſchien beſondern Werth darauf zu legen,
dieſen Vormittag noch einen Strohhut zu vollenden,
den ihm ein Bürger von Troyes zum Voraus bezahlt
hatte. Kurz vor der Mittagsſtunde ging er unter
irgend einem Vorwande in die Tiſchlerwerkſtaätte hin
ab, die ſich zu ebener Erde unterhalb derjenigen be
fand, in welcher er arbeitete. Claude war hier wie
anderwarts gern geſehen. Weil er jedoch nur ſel
ten hier erſchien, ſo ward er ſogleich von allen Seiten
umringt und bewillkommt. Claude durchlief den
Saal mit einem raſchen Blicke. Keiner der Aufſeher
befand ſich in demſelben. „Wer kann mir ein Beil
leihen fragte er. Wozu? war die Antwort.
Um dieſen Abend den Aufſeher D. damit umzubrin-
gen, erwiderte er kurz. Man bot ihm mehrere
Beile zur Auswahl dar. Er nahm das kleinſte, ver
barg es in der Taſche ſeiner weiten Beinkleider und
verließ den Saal. Sieben und zwanzig Straflinge
befanden ſich in demſelben. Keinem hatte er Still-
ſchweigen auferlegt; alle beobachteten das tiefſte Ge
heimniß. Selbſt unter ſich ſprachen ſie nichts davon.
Jeder harrte deſſen, was geſchehen wurde.

Eine Stunde ſpater naherte ſich der Sträfling
Faillette dem Claude Gueux, und fragte ihn, was er

Claude ſtand mit

denn in ſeinen Beinkleidern verſteckt habe. Claude
antwortete: ein Beil, um dieſen Abend Herrn D.
damit zu töodten; ſieht man es denn fügte er noch
hinzu. Etwas, erwiderte Faillette-

Der Reſt des Tages verfloß wie gewöhnlich. Um
7 Uhr Abends ſchloß man die Straflinge je abthei-
lungsweiſe in ihre Werkſtätten ein die Vorgeſetzten
ließen ſie allein bis zur Zeit der Runde des Aufſehers,
wie dies jeden Abend geſchah.

Claude Gueupx fand ſich daher mit ſeinen Hand
werksgenoſſen in Einem Saale eingeſperrt.

Sofort ereignete ſich hier eine außerordentliche
Scene, die vielleicht einzig in ihrer Art iſt.

Es befanden ſich hier wie es ſich ſpäter aus der
Unterſuchung ergab, 82 Diebe, Claude Gueux mit
inbegriffen. Sobald die Vorgeſetzten den Saal ver
laſſen hatten, trat Claude auf ſeine Bank und erklarte
ſeinen Genoſſen, daß er etwas zu ſagen habe.
gleich herrſchte allgemeine Stille. Hierauf ſprach
Claude mit lauter Stimme: Jhr alle wißt, daß Al-
bin mein Bruder war. Jch werde von dem, was
man mir hier zu eſſen giebt, nicht ſatt. Selbſt wenn
ich das Wenige, was ich verdiene, nur auf Brod ver-
wenden wollte, wurde es nicht hinreichen.
theilte ſeine Portion mit mir. Anfangs liebte ich ihn,
weil er mich erhielt, ſpäter, weil er mich liebte.
Herr D. hat uns getrennt. Jhm konnte wohl wenig
daran liegen, ob wir beiſammen blieben oder nicht.
Allein der Aufſeher iſt ein böſer Menſch, der in den
Qualen Anderer ſeinen Genuß findet. Jch habe Al-
bin von ihm zuruckverlangt; ihr waret Zeugen, daß
er nicht einwilligte; ich ſetzte ihm eine Friſt bis zum
4. November dafuür hat er mich in den Kerker ge-
worfen. Wahrend dieſer Zeit habe ich Gericht uber
ihn gehalten und ihn zum Tode verurtheilt Heute
iſt der 4. November. Jn zwei Stunden wird er ſeine
Runde machen. Jch benachrichtige euch, daß ich ihn
d werde. Hat Einer etwas dagegen einzuwen-
en

Alle beobachteten tiefes Schweigen.

(Fortſetzung folgt.

Wörtlich die Ausdrücke Claude's.

Bekanntmachungen.
Theater- Anzeige.

Dienstag, den 20. Januar: Des Goldſchmieds
Töchterlein. Sittengemälde von Blum. Hierauf:
Der Dachdecker, Poſſe von Angely.

Donnerstag, den 22.: Spiele des Zufalls. Luſt
ſpiel von Lebrun.

Erneſtine Tenner-
Neue Zwillichſöcke à 2 Schfl., das Dutzend 3 Thlr

bei dem Kaufmann
Voigt in der Klausſtraße.

F. S

So

Albin

h

Biertelj
Preis fü
unmittelk
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